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Wir bitten die Einsender von Leser-
briefen, ihre Telefonnummer anzu-
geben. Es stellt sich immer wieder
heraus, dass Rückfragen erforderlich
werden, die mit einem Telefonanruf
geklärt werden können. Die Redaktion
behält sich das Recht auf Kürzung
vor. Leserbriefe spiegeln die Meinung
der Einsender wider, die nicht mit der
Ansicht der Redaktion übereinstimmen
muss. Die Redaktion

Gegendemonstranten klar in der Mehrheit
Kargida-Bewegung nun seit einem Jahr aktiv / Nächsten Samstag erneut Kundgebung

Von unserem Mitarbeiter
Ekart Kinkel

Papphüte mit Katzenbildern, mehrere
Dutzend Plastiktröten und dazu noch
eine große Tüte Gummibärchen: Für die
Feier eines ersten Geburtstags hat Harry
Fiorucci die passenden Accessoires mit-
gebracht. Vor gut einem Jahr ging das
Karlsruher „Netzwerk gegen Rechts“
zum ersten Mal gegen die Pegida-
Aufmärsche in der Fächerstadt auf die
Straße, und seither hat Fiorucci keine
der Gegendemonstrationen ausgelassen.
„Aber ein bisschen Spaß darf die Sache
ja auch machen“, sagt Fiorucci mit ei-
nem Schmunzeln, „und so werden auch
die Aggressionen herausgenommen“.

Am Samstag ging Fioruccis Rechnung
auf: Rund 200 Gegendemonstranten des
Netzwerks machten mit Tröten und Tril-
lerpfeifen lautstark und friedlich Stim-
mung gegen rund 60 Teilnehmer der
Kargida-Demo auf dem Stephanplatz.

Am 24. Februar 2015 hatte das Thomas
Rettig zum ersten Mal zu einer Kundge-
bung des Karlsruher Pegida-Ablegers
„Kargida“ aufgerufen, doch Feier-
stimmung wollte beim Mitglied der
Karlsruher AfD und seinen Mitstreitern
nicht aufkommen. Denn die Kargida-
Leute waren trotz der Unterstützung des
rechtspopulistischen Schweizer Gast-
redners Ignaz Bearth und einigen weite-
ren Eidgenossen nicht nur zahlenmäßig
unterlegen, auch gegen die von den Ge-
gendemonstranten mit Verstärker und
leistungsstarken Boxen initiierten laut-
starken Beschallung des Platzes mit

Protestliedern konnten die Rechtspopu-
listen nicht anreden. Trotz der aufge-
heizten Stimmung und verbaler Provo-
kationen verliefen die Demonstrationen
nach Angaben der Polizei aber friedlich,
es gab weder Ausschreitungen noch
Festnahmen.

Das war nicht immer so, denn vor al-
lem bei den ersten Kargida-Demos hat-
ten die Einsatzkräfte noch alle Hände
voll zu tun, um die Lager zu trennen.
Jagdszenen in der Innenstadt waren die
unrühmlichen Höhepunkte. Bei den ers-
ten Demos konnte Rettig auch noch je-

weils über 200 Leute mobilisieren, die
durch ein Spalier von rund Tausend
Polizisten und 500 Gegendemonstranten
durch die Innenstadt zogen. Doch inter-
ne Streitigkeiten über die Ausrichtung
von Kargida und ein zusätzlicher
Rechtsruck führten schon nach wenigen
Wochen zur Spaltung sowie zur Umbe-
nennung der Bewegung. Wegen sinken-
der Teilnehmerzahlen übernahmen aus-
wärtige Rechtspopulisten, wie Speyerer
Republikaner-Stadtrat Alois Röbosch,
die Organisation. Zeitweise firmierten
die Demos unter dem Namen „Wider-

stand Karlsruhe“ und seit Anfang des
Jahres unter „Karlsruhe wehrt sich“.

i Termin
Für den kommenden Samstag ist unter

diesem Namen auf dem Schlossvorplatz
die bislang letzte rechte Demo angemel-
det. Bei der Kundgebung der Gegende-
monstranten auf dem Platz der Grund-
rechte spricht um 13 Uhr OB Frank
Mentrup, der die Kargida-Aufmärsche
schon früh als „rechtsextremistischen
Provokationstourismus“ und vergange-
ne Woche als „gescheitert“ bezeichnete.

UNTERSTÜTZUNG AUS DER SCHWEIZ erhielt die Bewegung „Karlsruhe wehrt sich“, die am Samstag auf dem Stephanplatz eine Kund-
gebung abhielt. Die Gegendemonstranten waren zahlenmäßig deutlich überlegen. Foto: jodo

Rechtspopulisten
benannten sich um
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Das Schadstoffmobil des Amtes für
Abfallwirtschaft (AfA) beginnt seine
Tour durch die Stadtteile in dieser
Woche am Dienstag, 1. März, um 15
Uhr vor der Wertstoffstation an der
Wiesenstraße in Grünwettersbach.
Dort bleibt es bis 15.45 Uhr. Anschlie-
ßend fahren die Experten in die Süd-
stadt, wo sie von 16.45 bis 17.30 Uhr
auf dem Werderplatz stehen. Erstes
Ziel des Schadstoffmobils am Don-

nerstag, 3. März, ist zwischen 15 und
15.45 Uhr der Festplatz an der Brü-
ckenstraße in Hagsfeld. Danach neh-
men die AfA-Mitarbeiter von 16.45
bis 17.30 Uhr auf dem Festplatz Neu-
reut an der Ecke Unterfeldstraße/
Teutschneureuter Straße Schadstoffe
entgegen. Die Post am Entenfang in
Mühlburg steuert das Fahrzeug am
Samstag, 5. März, um 9 Uhr an und
nimmt bis 10 Uhr Schadstoffe entge-
gen. Schließlich fährt es in die Wald-
stadt und steht zwischen 11 und 12
Uhr auf dem P&R-Parkplatz in der
Straße Am Sportpark.

Schadstoffmobil

Wiedergewählt wurde als Kom-
mandant der Freiwilligen Wehr Aue
Matthias Fuchs, neuer Vize ist Se-
bastian Steinhardt. Neuer Kom-
mandant in Daxlanden ist Florian
Klupnik, Stellvertreter ist Tobias
Klupnik. In Grünwinkel wurden
Torsten Fischer als Abteilungskom-
mandant und Andreas Gromann als
Stellvertreter bestätigt. Stellvertre-
ter in Rüppurr ist Torsten Pohl.

Personalie
Preis für

Kinderfreundlichkeit
BNN – Wer hat den Kinderfreundlich-

keitspreis 2016 verdient? Vorschläge
können bis Donnerstag, 31. März, beim
Karlsruher Bündnis für Familie ein-
gereicht werden. Besonders erwünscht
seien Nennungen, die direkt von Kindern
und Jugendlichen kommen.

i Service
Weitere Informationen und Vor-

schlagsbögen gibt es online unter
www.karlsruhe.de/familienbuendnis
oder unter Telefon (07 21) 1 33 50 80.

Die KIT-Mission
Spende der Tschira-Stiftung zielt. Er-
kennen diese in der modernen KIT-Welt
gänzlich unbehausten Hinterwäldler
denn nicht, wie das dem KIT geschenkte
Hochhaus neben der ehemaligen Kin-
derklinik zur immensen Bereicherung
des Stadtbildes am Durlacher Tor bei-
tragen wird im Einklang mit den Archi-
tekturjuwelen des Maschinenbau- und
des Bibliothekshochhauses?

Wie kleinlich ist die Gegenrechnung,
dass der Tschira-Stiftung aus ihren bei-
den auf dem Erbpachtgelände erstellten
Blöcken eine geschätzte jährliche Miet-
einnahme von etwa 3,15 Millionen Euro
bei knapp 200 000 Euro Erbpachtzins
zufließen wird? Und gänzlich unbe-
scheiden ist die dringende Bitte, die
Stiftung möge im Sinne echten Mäzena-
tentums die Sanierung des öffentlich zu-
gänglichen Botanischen Gartens ermög-
lichen.

Wir sehen, den Missionaren wird es
nicht leicht gemacht, die „strukturierte
Entwicklung“ des Geländes zu beför-
dern und für die „Verknüpfung von Wis-
senschaft und Gesellschaft“ die Knoten
festzuziehen. Aber schließlich geht es
um „Aushängeschilder des KIT“, und
nur Unbelehrbare werden auf diesen
Schildern eine eher erschreckende Bot-
schaft lesen.

Günter Ketterer
Karlsruhe-Oststadt

Zu den KIT-Plänen in der Oststadt:
Das KIT erfüllt eine „Mission“ – so

verrät es die KIT-Presseinformation
vom 19. Februar. Missionsgebiet ist die
Oststadt, wo eine gewaltige Kathedral-
Landschaft entlang des Adenauerrings
die erlösende Botschaft der Mission ver-
künden soll: Es geht um nichts Geringe-
res als die „noch stärkere Vernetzung
zwischen Wissenschaft, Gesellschaft
und Wirtschaft“ – oder halt so irgend-
wie. Leider trifft der begeisterte und
einhellige Jubel von Wissenschafts-
ministerium, Finanz- und Wirtschafts-
ministerium, KIT-Präsidium und Stadt-
repräsentanten über diese Heils-
botschaft auf das übliche Genörgel der
Ewiggestrigen. Diese halsstarrigen
Missionsfeinde klammern sich an einen
vom KIT sorgsam vernachlässigten
heidnischen Hain namens Botanischer
Garten und weisen auch die umarmende
Geste der vier unmittelbar an ihre heid-
nischen Hütten grenzenden Kathedral-
blöcke zurück, die „das KIT noch inten-
siver als bisher mit dem umliegenden
Stadtgebiet ... verbinden“ sollen. Wie
kann man diese guten Absichten, die
„übergeordnete Dachstrategie KIT 2015
auch in der baulichen Infrastruktur ab-
zubilden“, nur so sehr verkennen, dass
man von Monsterbauten spricht?

Nun versetzt bekanntlich der Glaube
sogar Berge, aber, so fragen sich die
heidnischen Nörgler, kann er auch den
Adenauerring versetzen, um – so das
KIT – den „Studierenden und der Wis-
senschaft ... auch weiterhin den Vorteil
eines zusammenhängenden Campus zu
bieten“? Und, so fügen sie an, wie passt
der ständig beschworene Grundsatz der
stärkeren „Vernetzung“ von Wissen-
schaft und Gesellschaft zur Streichung
des öffentlichen Zugangs und der Öf-
fentlichkeitsarbeit am neuen Standort
des Botanischen Gartens in der Korn-
blumenstraße?

Vollends unerträglich aber wird das
Gekeife, wenn es auf die großzügige

Vor vollendete
Tatsachen gestellt

Zu „Die Stadt genehmigt Wasch-
park“:
Die Stadt hat zu Ehr’ und Frommen

einiger Weniger und gegen den erheb-
lichen Protest der Bürger ein unnöti-
ges und zudem schuldenträchtiges
Langloch durch die Innenstadt bohren
lassen, in das hinein sie das Geld ihrer
Bürger versenken wird – und das über
viele, viele Jahre hin.

Die Stadt muss deshalb wohl drin-
gend neues Geld herbeischaffen, etwa

indem sie in Neureut-Heide eines der
letzten Natur-Areale an einen Investor
verkauft, der dort eine ebenso unnöti-
ge Autowaschstraße betreiben will,
obwohl dort zwei Tankstellen mit
Autowaschplätzen in unmittelbarer
Nachbarschaft vorhanden sind. Und
auch hier wird der Anwohnerprotest
rücksichtslos beiseite gewischt, indem
man Briefe und Anfragen der betrof-
fenen Menschen nicht beantwortet,
ihnen den Einblick in die Vorgänge
verweigert und sie kaltschnäuzig vor
vollendete Tatsachen stellt.

Vera Gübel
Karlsruhe-Neureut

Ältere vertreten
einem abgewirtschafteten Klepper, be-
kannt als altes Pferd, auf einen vitalen
Elch umsatteln, den man anscheinend
neuerdings reiten kann?

Oder meinte Herr Schoch das alles
etwa symbolisch, indem er Herrn Høyem
diskriminierend mit einem abgewirt-
schafteten Klepper in Zusammenhang
bringt?

Ist Herr Schoch etwa der Meinung,
dass ein 74-Jähriger, der offensichtlich
erfolgreich solch eine Schule geführt
hat, mit der politischen Erfahrung eines
Ministeramtes in Dänemark ausgestat-
tet, der nach wie vor ein exzellenter
Redner ist und die FDP-Fraktion im
Karlsruher Gemeinderat Karlsruhe ge-
führt hat, nun nicht mehr in der Lage
sein soll, ein Landtagsmandat auszu-
führen? Ich bin selbst über 70 und bin
nach wie vor voll beruflich tätig, und ich
freue mich, wenn wir Abgeordnete in
den Parlamenten haben, welche die Pro-
blemkreise unserer immer älter werden-
den Bevölkerung vertreten können, weil
sie aus dem Leben heraus wissen, von
was sie reden.

Rolf Zschernitz
Karlsruhe-Knielingen

Zum Leserbrief „In guter Gesell-
schaft“ vom 9. Februar:
Als regelmäßiger Beobachter der

BNN-Rubrik „Meinung der Leser“ habe
ich auch den Leserbrief von Herrn
Schoch zur Kenntnis genommen und so-
gar mehrfach gelesen, denn als zumin-
dest durchschnittlich gebildeter Mensch
kam ich bei dem Beitrag über den FDP-
Landtagskandidaten Tom Høyem ein-
fach nicht darauf, was für eine Meinung
oder sogar Information daraus zu ent-
nehmen ist.

Was als Extrakt bei mir hängen blieb
war nur, dass Herr Høyem sich nach
Meinung von Herrn Schoch in grenzen-
losem Optimismus von devoten Elchen
umringt glaubt und sich von diesen
wählen lassen will. Will der Leserbrief-
schreiber damit seine potenziellen Wäh-
ler als devote Elche bezeichnen – oder
soll er sich tatsächlich solchem Irrglau-
ben wähnen, dass die Elche im Ober-
wald den Landtag wählen? Und dann
soll er auch noch den Elchtest machen,
bei dem bekanntlich ein Auto bei einem
plötzlich hervortretenden Elch den
Bremstest bestehen muss, ohne umzu-
fallen? Und dann soll er auch noch von
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